
Das Gemeindeleben eran  tu. und jede Mitentscheidung
terbindet.Jeden Sonntag findet 10 Uhr die Mef{lflß-

feier sSatt Der Raum der Kapelle gleicht Positiv dieser Gemeinde ist werten,
da{fß S1e versucht hat, VO:  - der INeher einem gemütlichen Konterenzzimmert

als ınem sakralen Bereich. Dies lädt dazu Großkirche abzurücken und ıne üÜber-
schaubare Gruppe bilden;e1n, sich VOT Begınn der Messe begrüßen

un: sich unterhalten. Die Lieder, die U1 da{f das Kommunikationssystem gut tunk-
tiıonı1ertFejer Ta werden, werden VO  w Ham -
daß der Sozialkontakt über das Anhörenmond-Orgel, Cembalo un:! G1litarren beglei-

tet eiıner Messe der iınes Wortgottesdien-
Nach einer netten Begrüßung durch den StES hinausgeht;
Priıester folgen die Lesungen un! ıne Kurz- dafß der Kommunikationstlufß icht e1N-
Homilie. Daran anschließend 1st ıne Medi- se1lt1g 1U VO Priester Z Volk VOI-

tatıonspause, während der ntane Gebete, läuift;
Fürbitten, Gedanken den Lesungen oder da{fß ıne lebendige Basisgemeinde vorhan-
der Predigt der auch Geburtstagswünsche den 1Sst, die sowohl den Priester als uch

die Gemeindemitglieder aktivieren kann;geäußert werden. DIie Gebete des Priesters
sind me1ist frei formuliert, der Kanon 1st da{fß ehemalige Gemeindemitglieder, die

wieder 1n ihr Heimatland zurückgekehrtsammengestellt nach amerikanischen un!
holländischen Vorlagen, die Eucharistie wird sind, dort ıne solche Art VO: lebendiger

Gemeinde schon gebildet haben der nochbeiderlei Gestalten gereicht.
Nach der Messe 1st bei einer Tasse Kaftee 1mM Versuch dazu sind
ıne Diskussion über aktuelle Probleme Wiır glauben, da{fß solche Personalgemeinden
christlichen Lebensvollzugs über einen berechtigt sind und viel häufiger vorhanden
Zeıitraum VO  S vier Oonaten wurde das se1n sollten. Sie sind ıne O1Im VO  - eil-
Thema Gewissen un!: Moral 1m Wandel 1rı  ©, der Kirche als Gemeinschaft be-

sonders intenNS1V erfahren uUn! gelebt werdender Kirche diskutiert, ZUTI e1it werden VOC1-
kann.schiedene exte des alten Testaments be:

sprochen. Andere Aktionen außerhalb der
MeMßteier un! der anschließenden Diskussion
sind der

Treiten der Gemeindemitglieder 1n kleine-
Icn ruppen während der Woche ZUT Cas1ıano Floristangegenseitigen Hilte oder eintach eın
Fest teiern; Christliche Gemeinschaften
ökumenische Gottesdienste miıt einer 4A1l Cc-.- ın Spanıen
rikanischen Episcopal url
Kinderkatechese (Hinführung auf die Erst- Die postkonziliare spanische Kirche
kommunion; diese Katechese wird VO  -

Anliäßlich des IL Vatikanischen Konzils eNt-amerikanischen Theologiestudenten dieser
steht der spanischen Kirche e1in großerGemeinde erteilt! WandlungsprozefS. Die Persönlichkeit ohan-Babysitting;
11C585 hat zweitellos nıe dageweseneBetreuung VO  - Drogensüchtigen; Hoffnungen wachgerufen. Die sozialreligiö-Kleidersammlungen;

1enst 1ın einer Nervenheilanstalt. 5°  - Analysen, die VOILI kurzem veröffentlicht
wurden, zeıgen deutlich, daß der spanische

Die „Struktur“ der Gemeinde Katholizismus (besser '  9|  ESagT „Nationalkatho-
lizismus”) rasch seın Gesicht äandert!.Die Gemeinde, W16e s1e Z eıit besteht, hat

1ne Kerngruppe VO  - 15—20 Leuten und eine Natürlich äinderte sich das Gesicht der Kiır-
che seıt Ende des Bürgerkrieges [  Jtluktuierende Gruppe VO  - ungefähr Leu-

ten. Der Priester der Gemeinde ist keine Duocagsatella Marcos-Alonso
Diaz Mozaz Almerich, Andılisis sociologicoVaterfigur, die alles teuert unN! jede Mit- del catolicismo espanol, Barcelona 196
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das der Kirche der alten erte, des IBEN IL Vatikanum hatte 1n uUNSCICIHK Reihen
„Kreuzzuges“, der Christenheit. Inner- ıne starke Wirkung. Seine Beschlüsse 61 -

halb einiger ahre (seit Ende der fünfziger reichten uns „VON außen”, machten ber
Jahre bis Tagen) vollzieht die ein1ıge tiefe „innere“” Wünsche deutlich. Miıt
„soziale Funktion“” der Kirche 1n der Sspanı- dem Konzil werden die konfessionellen The-
schen Gesellschaftt un 1mM Franco-Regime SC  = der spanischen Christenheit durchbro-
ıne große Wendung: Bestimmte christliche chen, die otfizielle nationalkatholische Ideo-
Gruppen „prophezeien“ anstiatt „legiti- logie wird aufgelöst, treten die Ana-
mieren“, saen her „Zweifel“ als „Gewiß- chronismen der „imperialen” Restauration
Heiten“ versuchen „Defreien‘, bevor S1e auf, INa  - entdeckt die Realität des Volkes,
„entwickeln“ un entwerten schließlich ın 1114112 torciert das Missıionswesen un ermO0g-
einer Art un Weise die patriotischen licht schließlich die Öffnung der spanischen
und christlichen „Identifikationen‘“. DIie KIr- Kirche ZU katholischen Universalismus.
che 1n Spanıen gibt schnell ihre frühere Der Frühling des Konzils dauert für uns

Funktion als „Bindemittel“ der Gesellschaft kurz Wıe überall, 1St 1Nan angesichts
auf, sich „kritischen Gärstoftf“ der Langsamkeit bei der Entschlußfassung der
verwandeln?. Sie verwandelt sich VO  - einer Römischen Kurie nach dem Konzil dUSSC-
„ontisch-kultischen“ Kirche einer kTr sprochen enttäuscht. In Spanien werden Je-
tisch-prophetischen“ Kirche3. Anders aussC- doch anderem wel besondere Fakto-
drückt Es stellt sich tür LWLI1S In orm ICN deutlich: ıne postkonziliare Bischots-
das Problem der ARFenE konferenz mıiıt „Vorkonziliarer“ Mentalität
In Spanlien 1St e1in rascher Vertall des „kon (der aus ‚I welche die Konsequenzen
ventionellen Christentums“ bemerken, des 1{ Vatikanums nıicht ZUL Kenntnis
eine starke Wirkung der „Säkularisierung“, nımmt, un:! 1ne antidemokratische egle-
ein großer Schwund „Glaubwürdigkeit“ Iuns, die In den ]aliren nach dem Konzil
und 1ne deutliche Krıse der „christlichen ihre eigene Gesetzgebung verhärtet, wobei
Identität‘“® All 1eSs vollzieht sich 1n einer 198058  S andererseits nicht auf die deutliche
offiziell katholischen, juristisch regressıven, wirtschaftliche Entwicklung des Landes ab
wirtschaftlich kapitalistischen un! politisch 1959 infolge des Stabilisierungsplanes un
autorıtaiaren Einheit. Es ist iıcht verwunder- der we1l folgenden Entwicklungspläne VOI-

lich, daf INa  ; hier mit Jubel die aus La- SCSSCH darf un:!
teinamerika kommende „Theologie der Be- In den Jahren 966/67 entsteht 1ne starke
freiung“ aufnimmt, Un!: dafßs die Spannung zwischen den Bischöten un! den
„politischen Theologien“ mıit Interesse STU- Spezialbewegungen der Katholischen Aktion,
diert werden. DIie Sprünge sind schwindel- denen mMan mangelnde Ergebenheit CN-
erregend: Vom „Nationalkatholizismus“ ZW1- über der Hierarchie, Sympathie für welt-

Pfarr-schen 1945 un 1955 gehen WITr „demokratie- liche trömungen, Ablehnung des
los“ ın den sechziger Jahren uft die Suche WESCNHS, Minderheitentum un: übertriebene
nach einem „sozlalistischen” Katholizismus. eigung Aktivmethoden Vvorwirtt7. Es
Natürlich geht das alles stillschweigend 1M
Untergrund VOI sich, hne „Aufstände“ un: ct Setien, Repercusiones del nacional-catolicismo

la ıda de nNuestra glesia Iglesia Viıva 1970)mit zahllosen „Erklärungen“ un:! „Ankündi- Alvarez Bolado, Compromi1so terrestre
CYI1S1S de fe, Vida Cristiana COMPTITOM1SO terrestre.gungen“®. Semana de Teologia. Universidad de Deusto, Bilbao
1970, 151—218; Ireinta anos de Iglesia Espana:
Hechos Dichos 1970) 1—4  3 1970} 126—184;G* Alvarez Bolado, Una inst1tuc10 JUC desapareıx Martı, DDatos paila estudio sobre la Iglesia la

U: INnst1tuc10 qu«c transforma? Questi1ons de ıda sociedad espanola partır de 939 Pastoral MisıoneraCrıstiana 59 (1971) 17—23; La glesia de Espana: ntre el 1972} 148—194 ; Urbina, Reflexion historico-teologicadesconcierto la restauracıon! Iglesia Vıva 39 1972) sobre los mMmMOovımıentos especializados de Pastoral
255—276 Misıonera 1972) 269—374; Cris1ıs de civilizacion

OE Diez Alegria, Yo GG la CSPCIaN2ld, logica de la te Pastoral Misıonera 1972} 3Bilbao 973 Interpretacıon de la CY18S1S de te de los militantes:
Or Gonzaäalez de ardedal, Elogio de la encına.

Salamanca
Pastoral Misıonera 1973) 21—39

Existencla crıistliana el creadora, S la cronologia de la CI1S1IS de la espanola,973 Jerarquı1a apostolado seglar Espana: Pastoral
5C;  — Fierro, crepusculo la perseverancıla. Misıonera (1967) 75—87, 1969) 317—338;

Ensayo sobre la CONcCciencla crıst1ana, Salamanca 973 Cordoba, Notas para U: osible historia de la
6  6 ara estudio de la Iglesia la sociedad espanola espanola: Pastoral Misıonera 1969) 681—686
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sind dies die Jahre der großen „Repression“. dernisse angesichts der Mitglieder C1-

ber hundert tührende Persönlichkeiten des NEuUtT aufzuzeigen, einen anderen Stil
Landes geben ihre Posten auf, un: 2 der gottesdienstlichen Fejıern hervorzubrin-
ernd ausend Beiräte distanzieren sich VO: SCcH das politische (ijewissen als Kern-

Aaı 19685„hierarchischen Apostolat“. punkt des ngagements wecken und eın
(der tranzösische Frühling befindet sich 1m Modell der Kirche schaften. Ver-
Ha  unkel] T1 uch ıne politische Ver- CS5S5CH WITLr nicht, da{iß dieser e1lt ıne
härtung ein, die 1im „Ausnahmezustand“ VO  } unübersehbare Flut theologischer Publikatio-
1969 gipfelt. Es kollidieren „Christenheit“ 11C  - über die „Theologie VO Tod Gottes
un: „Mıiss1on“, „Staatsideologie“ und „ die Iberische Halbinsel überschwemmt (die
derne Ideen“. Das Nationalbewußtsein n spanische Ausgabe VO  - onest ı0d wird

eın Krisenstadium. 1967 veröftentlicht) un:! über die „Theolo-
g1e der Säkularisierung“ (The Secular C1Lty

IT. Auftreten VO  - christlichen Basis-Gemein- erscheint hier welche den jungen Kle.
1US un:! die Empfänglichsten den Mili-schaften iın Spanıen
tanten tief eeindrucken.

nmiıtten dieser Sıtuation tauchen 1n VOI- Andererseits ötfnen sich die (G‚emein-
schiedenen Teilen des Landes freie Gruppen schaften 1n Richtung auft die Beiträge der
VO  3 Christen UunNn! eiıne unabhängige (,e-

1967 TI die Gruppenpsychosoziologie und der SOz1006ko-
meinschatten auf. [)as (A8 nomischen und politischen Analysen der
„Parallelkirche“ auf den Plan spanischen Realität innerhalb des histori-
Die „Spontangruppen“ und die „Basıs-Ge- schen Entwicklungsprozesses des einzelnen
meinschaften“ entstehen ın Spanıen 1n den und der Gesellschaft selbst.
Jahren der Kriıse des Laienapostolates, als Pro- Die Zeitschrift Pastoral Misionera |  adrı!testbewegung gegenüber der Bildung der Spanı- veranstaltet VO bis Dezember 1968
schen bürgerlichen Gesellschaftft und der DOST- das dritte Gespräch über „christliche Basıs-
konziliaren hierarchischen Strukturierung. Gemeinschatten“. Man untersucht NCUSC-
Sie bilden sich als soziologische „Freiheits- Erfahrungen VO  - (G‚ruppen und Ge-
rTaäume“ und „christliche Bruderschaftten“ nach meinschaften AUsSs sieben verschiedenen SDa-
einem Modell der kommunitären un:! nischen Städten. Personen nehmen daran
kollegialen Kirche. sind (Gruppen un! teils Eın ahr später ist das Problem der
Gemeinschatften, die ıne „‚andere“ Kirche 1n christlichen Gemeinschatten Gegenstand der
einer „neuen“ Gesellschaft suchen. Besser VO.  - der Universität eusto (Bilbao 1N-
ausgedrückt, S1e suchen die Kirche Jesu hri- stalteten Theologie-Woche, der 15  2
st1 nach den heute auf der Welt bestehen- Personen teilnhnehmen?. Im selben Jahr 1969den evangelischen Krıterien un! selbstver- findet 1n Valencia VO: bis Septem-ständlich miıt ıner CUCH Forderung: sich ber die er Versammlung christlicher (re-
VO:  3 der „Basıs"“ her konstituieren. meinschaften Spaniens 1n einem her kleinen
In Spanien gab se1t den fünfziger Jahren und verborgenen Rahmen tatt!9 Seıit 1969
unzählige militante Grupplerungen, welche widmen alle spanischen pastoralen Zeitschrift-
die bedeutungsvollen Vorläuter der ten den Basis-Gemeinschaftten Sondernum-
„Basis-Gemeinschaften“ darstellten. Be1l den INeIN der Artike 11 Es tehlt auch nıicht
uen davon handelt sich Gruppen
und Gemeinschatten ohne 2SSOZ1latıve Platt- heftigen Attacken seitens der Ultrarechten!?2.

Be1 der Analyse verschiedener Erfahrungentorm, hierarchisch losgelöst, untereinander mıiıt spanischen christlichen Gemeinschaften
selbständig, VeISCS55C12 auf die Öffnung ZU.
Realen hin un:! mit ıner gewi1ssen SOZ10- J3 C Pastoral Misıonera 1969) 3—606, 20—

(& la documentacion recogida, in Vida cristiana
politischen, selektiven Wesensverwandtschaft. COMPTOM1SO terrestre. Semana de eologia. Unıi-

versidad de Deusto, Bilbao 1970Z guter Letzt üben die entstehenden Grup- (Sr Actas de la samblea Peninsular de Comu-
DCI un:! Gemeinschaften ıne “®LECEUE Art nıdades Cristlianas, Valencia 969 (pro manuscripto).

LOS principales 1N1UM6e105 eciales S{} Pastoralder Versammlung oder „Kongregation“, unl Mis1iıonera 1969/1 Phase 969] ; Lumen 1971/2;
den CGClauben 1n kritischer Weise 1E  . Proyeccion EF 1971); T 1971); Vida Nueva

747 1970), 1971),formulieren, die katechumenalen Erfor- i Ct Iglesia-Mundo 1971}
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kann 11a zu folgenden Drovisorischen (Morcillo, YTZD1SCAO VO:  - Madrid}!3 oder der
Schlußfolgerungen kommen : Besorgnis |Anoveros, Bischof VUI1 Cadiz)!4,

1971 äaußert sich Infantes Florido, Bischof VO:  }Große Vieltalt Las Palmas (Kanarische Inseln)'® DOS1LtLV dazu,
Es gibt ıne große Vielfalt VO  3 „christli- und die Gemeijnsame Bischots- un:! Priester-
chen Gemeinschatten“ oder „Basıs-Gemein- konterenz gibt ıne klare Stellungnahme abt6
schaften“. Diese beiden Bezeichnungen WE - Schlie{fßslich greift der gegenwärtige Erzbischof
den VO:  3 uns häufigsten verwendet. Die VO  e Madrid, Kardinal Tarancön, 1972
Gemeinschatten identifizieren sich nicht hne weı vielbeachteten Hirtenbrieten das Thema
weiıters miıt der klassischen „institutionellen“ aut17
Gemeinde (die überall existiert), noch mit

Beschreibung der Gruppender „geschminkten“ Gemeinde (die liturgisch
un katechetisch ist) Es 1St icht leicht, die christlichen Gemeıin-
Die Bezeichnung „Basis-Gemeinschaft“ A schaften iın Spanien beschreiben und

klassifizieren. Es gibt 11UT wenı1ge veröffent-weckt mehr Argwohn als die der „christ-
lichen Gemeinschaft‘“, weil s1e eın 5Syno- Beschreibungen!®, Uun:! noch wurde

keine StudieNYy: für eine aufrührerische, kritisch-prophe- wissenschaftlich-soziologische
über s1e ausgearbeitet!?.sche und weltlich-politische :rTuppe CIH-

über den kirchlichen Makrostrukturen und Die Iuppe der kirchlichen Gemein-
dem herrschenden politischen Institutionel- schatten ist pentekostal, mystisch un DNECU-
len ist. matisch. Sie entsteht den Gemeinden,

un traditionellen hierarchischen Bindun
Gemeinde VO:  - der Basıs her SCH, un! tußt auf der Katechese VO  - Er-

Am Anfang steht der eu: Wunsch, wachsenen (Katechumenat|, miıt wöchentli-
VO:  - der Basıs her Kirche se1nN. Mehr der hen Wort- un! Eucharistieteiern und Nat-

weniger bewußfit akzeptiert 114n die Frklesio- lichen Bußteiern. Das ngagement der
logie der Glaubensgemeinschatt, der Brüder- Welt rx kaum hervor. Sie sind heterogen.

Eiıne zweıte Art der christlichen (:emein-lichkeit, des Volkes Gottes, mit einer STAaTr-
ken etonunzg der Christologie der Inkarna- schaften, die innerhalb der Pfarre der außer-
t10n. In diesen Gemeinschatften ist der Prie- alb derselben entstanden sSind un! die ıne
Ster eın „geweihter Laie”, die erantwort- gewI1sse Homogenıität 1n ihrer Zusammen-
lichen werden demokratisch nach ihren SCEtZUNg aufweisen, sind bestrebt, eın Gleich-
Charismen gewählt, die Atmosphäre ist V all- gewicht zwischen den Glaubensdimensionen

un dem ngagement der Christen In dergelisch un! weltlich, das organisierende und
institutionelle Element wird beargwohnt, Welt herzustellen. [ Diese Gemeinschaftten bil-
herrscht das Spontane und Experimentelle den sich bestimmten Milieus (Arbeiter-
VOILIL, sucht die christliche Selbstbestim- schaft, Landbevölkerung un! Studenten-
IMunNng als Glaubensentscheidung, die Litur- schaft) Innerhalb derselben wird dialektisch
z1e wird mi1t großer Eintachheit gefeiert, und über gew1sse pannungen zwischen der Pr1-
Iinan ist bestrebt, die Mıssıon als 1enst 41l vatiısierung der Politik un:! der Politisierung
der Welt autfzutfassen un: dies VOT allem der Gemeinschatt debattiert, weıters über
1ın Form des temporären Kompromzi1sses. pontaneität un:! Direktiven, die Bedeutung

13 ( Eccelisia, n0 14388, de abril de 19701e. Stellungnahmen VO  S Bischöten C£. Boletin Oßficial del ispado de 1Z Ceuta
Diıiese Gemeinschatten haben n der 107 1970)

S la Pastoral Nuevas Omunıdades integracion
„Neuerungen“ bei der offiziellen Kirche un! pastoral: Ecclesia nÜ 1549, de julio de

C las samblea Conjunta Obispos-Sacer-der Staatsgewalt osroßen Argwohn erweckt dotes, 1971, 343,
Autonomie, Freiheit, Kritik der Macht, C SEIV1ICLIO del Pueblo de Dio0s, del 9272

Una etia la ida de la glesia diocesana, delGeringschätzung des Hierarchisch-Institutio- 1972, icadas el Boletin del Arzobispado.
nellen, Säkularismus, Entklerikalisierung etfCc. He podido ICCOFCI el testimon10 de comunidades

de adrid, de Cataluna (especialmente de Barcelona!Die ersten Stimmen der spanischen Bischöte del de Espana.
Ct%. Loidi, Hablan las comunidades: Lumenbetreffend die Basis-Gemeinschaften werden 1971) 77—132; anchez, Comunidades de base

1970 laut. ESs ind orte der Ablehnung Espana: Proyeccion I7 1971} 203—212
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der Kirchenretorm un! den Wechsel SOZ10- Adaolft Stadelmann
politischer Strukturen, die Suche nach dem

Der verheiratete ikar innerhalb desGlauben un: die Reifung der Person, die
e2ms der Pfarrei„intentionale“ und „natürliche“ Gruppe, die

diskriminierungsfreie Aufgeschlossenheit 5C- DIie Glaubens- un Seelsorgesituation unNseICIgenüber Mitgliedern un:! die eigene
Exklusivität, die liturgische Feier und die Gemeinde! hat uns VOT viıer Jahren veranlaßt,

die Personalpolitik überprüfen: Der Prie-menschliche Gemeinschait, das ngagement sternachwuchs stagnıert zahlenmäßig, un!un! das Festefeiern, die Erinnerung un! die
Zukuntft, mu{l mıiıt einem weıteren Abgang VOI allemden Willen ZUI egegnung als Jüngerer Kräfte gerechnet werden. Dabei sSindChristen und das Bedürtfnis eines Zusammen- die Ursachen wohl nicht 11U!I 1n der Ööli-indens als Freunde, das Aufgeben VO  - be- batsirage suchen, sondern mindestensstımmten Gütern un! die Forderung nach ebenso stark 1n einem bestimmten Glaubens-ıner Sozialisierung CI Im Grunde aller un Autoritätsverständnis der SOgENANNTENdieser Spannungen debattiert 1Nan über das otfiziellen Kirche, das für viele wahrhaftProblem der „Stellvertretung“ für die Kirche.
Es gibt auch Basis-Gemeinschaften, die klar glaubende Menschen nicht mehr nachvoll-

ziehbar 1st. Zugleich ist heute ein viel dit:auf das politische Engagement ausgerichtet
sSind. Ihre Mitglieder haben sich dezidiert für terenzierteres Angebot Idiensten durch die

Kirche nöt1ig. I ieses ruft seinerseits nachden Klassenkampf erklärt: Sie sind „Chri-
Sten tür den Sozialismus“”. Oft sSind kleine vielseitigeren Ausbildungsformen, VOT allem

ber nach Beschrieben VO  5 Seelsorge-ruppen, den nicht Eingeweihten gegenüber posten. Wır haben Iso nicht vorab „derverschlossen, mit präzısen Zugehörigkeitserfor-
dernissen, radikal, bisweilen hne Priester, Not gehorchend“ iıne gewisse Umstruktu-

rierung der Aufgabenbereiche un! deren Ver-mıiıt einer deutlichen eigung ZUTLT totalen
Güteraufteilung imanchmal auch des Lebens- antwortlichen angestrebt, sondern gingen VO  3

sachlichen Überlegungen AU!  Nund Handlungsbereiches]), das Evangelium Stichwortartig folgende rwägungenals Norm un! die Person Jesu als grund- wegleitend:legender Bezugspunkt aufgefaßt wWIird. Für SC- &. Immer eindeutiger wird 1n der Verkündi-wöhnlich bedienen sS1e sich der Methode der
„Revision des Lebens“. Viele derartige Grup- Sung un! Seelsorge die Fachkompetenz

berücksichtigen sSe1IN (selbst der Theologe ist
pPCHN führen eın verborgenes Daseıin. Be1l der
Zusammenarbeit mit anderen revolutionären innerhalb der Theologie ZU „Facharbeiter“

geworden). dem temporäaren, demGruppen 1st das Bindeglied nicht schr der benamtlichen Mitarbeiter kommt 1 1leamGlaube, als vielmehr die Schaffung einer
Gesellschatt. ıne erhöhte Bedeutung

© Sozialarbeit un! Psychologie sind imMmmer
Probleme weniıger die „Zweigstellen un Notrufdien-

Schliefßlich bedeuten die kirchlichen CGiemeınn- ste“ der Seelsorge, sondern gehören deren
schaften, die „christlichen und Basıs-Gemein- Hauptträgern. Sozialarbeiterinnen un!
schaften“, die 1ın den etzten tünf Jahren -arbeiter übernehmen fachkompetente Aut:
als eın „Zeichen der Zeit” entstanden sind, gaben, die früher Pfarrer und Vikare aus

1n der Praxıs für die Seelsorge und heo- dem bisherigen Seelsorgeverständnis 1INnne-
logie ernste Probleme. Ihre Getahren un! hatten, ber immer weniıger sachgerecht
Versuchungen liegen klar auf der Hand das eisten vermOÖögen.
Sektenwesen, die Selbstbezogenheit, der ®© Dem 508. Laientheologen ich würde

lieber z dem verheirateten und nicht-Gruppennarzifßmus, der zügellose Aktivismus,
die Geringschätzung des Kontemplativen, die geweihten Theologen der noch weıtge-
Identifizierung des Christlichen miıt dem end „Lückenbüßer“ für den immer seltener
Politischen, der Separatismus etcCc Doch gibt werdenden zölibatären Priıester ist, kommt

1n uUNsSCICI institutionellen Kirche icht für die Zukunft 4UusSs theologischen yrWwägun-
vielleicht noch größere Getahren und Ver- Geschi;i  er'! 1m Buch Stadelmann Mainberger,suchungen? Auszug aus dem Getto, Luzern München 972
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